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Schulentwicklung an der RS Bruckmühl  

im Schuljahr 2025/2026 
 

 

 

1. Bildungs- und Erziehungsziele 

1.1. Kompetenzorientierung u. nachhaltiges Lernen  

Lerntutoren, Projektpräsentation 9. Klasse, Profilfächer (MINT, Bläser, Keyboard, Umwelt- und 

Nachhaltigkeit), Große lehren Kleine, Förderunterricht Englisch in den 6.Klassen. 

1.2. Leseförderung 

Leseclub, Vorlesewettbewerb 6. Klassen, bundesweiter Vorlesetag, 9. Klässler lesen für 5. Klässler, 

Lese- Adventskalender, Schülerbücherei, Büchertauschbörse 

1.3. Lerntechniken 

Lernen lernen in den 5. Klassen 

1.4. Verbraucherbildung 

1.5. Berufliche Orientierung 

Berufsinfomesse, Besuch im BIZ, individuelle Berufsberatung, Berufe im Unterricht, verpflichtendes 

Berufspraktikum, Bildungspartnerschaften, Berufswandertag. 

1.6. Bildung für nachhaltige Entwicklung 

Umwelt- und Nachhaltigkeitsklasse, Teilnahme am Wettbewerb Umweltschule 

1.7. Familien- und Sexualerziehung 

MSM Projekt, Vortrag in München, Schutzkonzept sexualisierte Gewalt mit Workshop „Stop it“ 

1.8. Gesundheitsförderung 

Woche der Gesundheit, Suchtprävention ((R)auch frei, legale Drogen, Rauschparcour), Vortrag In-

fektionskrankheiten, Mountainbike AG, Aktionen zur Lehrergesundheit, Stadtradeln, Klettern-AG, 

weitere sportliche Wahlfächer (z. B. Basketball, Tischtennis), Boulderwand im Pausenhof, Skilager, 

Miniköche, Kollegiale Fallberatung 

1.9. (Inter)kulturelle Erziehung 

Fahrten nach England, Frankreich, Berlin, Abschlussfahrten, Lehrer- und Schülerband, Moscheebe-

such, Besuch der Synagoge  

1.10. Medienbildung und digitale Bildung 

Schulversuch Proof, Schulversuch DMS, Medienführerschein, Pilotprojekt „Digitale Schule 
der Zukunft“, Aufklärung zum Verhalten in den Medien durch die Polizei 

1.11. Politische Bildung 

Besuch Landtag, Besuch Gedenkstätte Dachau, Lernort Staatsregierung, Future Voices   

            Messe, Verfassungs-ZfU 

1.12. Soziales Lernen 

Pack ma’s (Gewaltprävention in den 7.Klassen), Stop it (Prävention 8. Klasse sexualisierte 

Gewalt im Netz), Schullandheimaufenthalt in den 5.Klassen, Besinnungstage der 9.Klassen, 

Zfu-Tag für die 5. Klassen, Streitschlichter, Mobbing- Interventionsteam, Tutoren der 5. Klas-

sen, Lerntutoren, Weihnachtsbazar, Nikolaus- und Valentinsaktion, Faschingsfeier, SMV mit 
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Klassensprecherseminar, Pausenradio bzw. Karaoke an Fasching, Abschlussfeier mit Unter-

stützung der 9.Klassschüler, ZfU-Stunden, Weihnachtstrucker 

1.13. Technische Bildung 

I-Pad-Klassen, I-Pad-Koffer, MINT als Profilfach, WF Robotik, Medienführerschein, Segelflug-

tag 

1.14. Verkehrserziehung 

Bussi- & Pfiadi-Zone 

 

2. Organisation 

2.1. Leitungskonzept 

Die erweiterte Schulleitung besteht aus zwei Lehrkräften. Jedes der fünf Schulleitungsmitglieder 

führt eine Schulleitungsgruppe, der ein bestimmter Aufgabenbereich wie z.B. die Schulentwicklung 

oder KESCH zugeordnet ist. Laut Geschäftsverteilungsplan wird jeder Verwaltungsaufgabe eine Zu-

ständigkeit zugeordnet. 

2.2. Kommunikationsstruktur 

Die Kommunikationsstruktur innerhalb der Schulfamilie findet regelmäßig unter anderem durch 

die Schulleitungsbesprechungsstunde oder das Briefing von der Schulleitung an die Lehrer am Mitt-

woch in der Pause statt. Bei letzterem wird das Kollegium über den momentanen Schulbetrieb in-

formiert. Regelmäßige Monatsgespräche mit Schulleitung und Personalrat.  

2.3. Raumkonzept 

Eine Besonderheit des Raumkonzepts an der Realschule Bruckmühl stellt der Erweiterungsbau dar, 

welcher ausschließlich Fachräume beinhaltet. 

2.4. Ganztag 

An der Realschule wird das Konzept der offenen Ganztagsschule mit Lernunterstützung durch Lehr-

kräfte sowie Tutoren angeboten. 

2.5. Inklusion, Vielfalt 

Es gibt immer wieder Schüler und Schülerinnen an dieser Schule, welche Inklusionsbedarf haben 

wie beispielsweise im Bereich der Hör- und Sehbehinderung, Autismus und körperliche bzw. moto-

rische Beeinträchtigung. 

2.6. Medien- und Digitalisierungskonzept 

Alle Klassenzimmer sind mit einer zeitgemäßen Medienausstattung versehen. Dazu gehören unter 

anderem, Beamer, AppleTV, Visualizer, Soundsystem, W-Lan im ganzen Schulgebäude sowie 6 I-

Pad-Koffer. Zudem besitzt jede Lehrkraft ein I-Pad und ein weiteres Lehrerdienstgerät. Durch das 

Projekt „Digitale Schule der Zukunft“ sind alle Klassen ab der 7. Jahrgangsstufe 1:1 mit iPads ausge-

stattet. Zusätzlich stehen weitere Einzelgeräte als Leihgeräte für die Schüler und Schülerinnen zur 

Verfügung. Kollegiales Mediencafé. 

2.7. Unterrichtsorganisation 

Während des Schuljahres findet in regelmäßigen Abständen je nach Bedarf (ca. einmal im Monat) 

eine Zfu-Stunde (Zeit-für-uns) statt.  Dabei kann sich die Klasse um organisatorische und die Klas-

sengemeinschaft betreffende Anliegen kümmern. Die Schüler und Schülerinnen können sich an der 

Gestaltung dieser Einheit beteiligen und Wünsche für Themen äußern. 

2.8. Vertretungskonzept 

Im Besonderen wird bei Vertretungen darauf geachtet, dass ein Lehrer der Klasse oder ein Fachleh-

rer eingeteilt wird. Bei Erkrankung der Lehrkraft eines gefichtelten Unterrichts führt der Kollege 

mit. In IT wird ähnlich verfahren. Die Lehrkräfte versuchen – im Falle einer planmäßigen 



 

3 

 

Vertretung, nicht bei Krankheit – der Vertretungslehrkraft Material für die Vertretungsstunde zu-

kommen zu lassen. 

2.9. Kooperationen 

Kooperationen von der Schule bestehen mit der FOS/BOS, der AOK bzgl. Bewerbertraining, mit der 

Arbeitsagentur hinsichtlich Sprechstunde zur Berufsberatung sowie dem BIZ-Besuch und im Rah-

men des Berufsinfoabends. Zudem pflegt die Schule die IHK-Bildungspartnerschaft mit der Firma 

Clariant, Neenah Gessner und Richter & Frenzel. 

Außerdem erfolgen regelmäßige Besuche des Archäologen Bischlers, zur Suchtprävention sowie 

Medienkompetenzförderung.  

2.10. Leistungsmessung, Notenbildung, Förderung 

Um ein schuleigenes Qualitätsmanagement betreiben zu können, ist es notwendig, dass auch Leis-

tungsnachweise vergleichbar sind. Deshalb werden Schulaufgaben eines Faches und einer Jahr-

gangsstufe nach Möglichkeit zeitgleich und nahezu identisch geschrieben. Zum einen ist damit das 

Anforderungsniveau innerhalb einer Jahrgangsstufe vergleichbar und zum anderen auch die Leis-

tungen. Für Nachschreiber gibt es am Freitag nach der 6. Stunde einen gesammelten Nachtermin. 

Teilweise werden Schulaufgaben durch Leistungstests ersetzt, Stegreifaufgaben durch angesagte 

kurze Leistungsnachweise (1,1-gewichtig). Zur Förderung von leistungsschwächeren Schüler und 

Schülerinnen besteht ein schulinternes Lerntutorensystem, bei den Schüler und Schülerinnen aus 

höheren Jahrgangsstufen jüngere Schüler unterstützen. Ergänzungsunterricht in der 5. Jahrgangs-

stufe findet statt, Förderunterricht in allen anderen Jahrgangsstufen wird nach Möglichkeit angebo-

ten. 

2.11. Umgang mit Auffälligkeiten 

Im Rahmen der Inklusion betreut die Schule Schüler und Schülerinnen mit Hör- und Sehbe-

hinderungen sowie körperlichen Beeinträchtigungen und Kinder mit Autismus. Unterrichts-

störungen werden im Schulmanager online dokumentiert, welche die Eltern sofort einsehen 

können. 

2.12. Partizipation Eltern und Schüler 

Partizipation mit Eltern und Schülern wird unter anderem an dieser Schule durch Konzepte 

wie die Dreiergespräche (Lehrer, Eltern, Schüler) zum Halbjahr und dem Benutzen des Schul-

managers zum Informations- und Terminaustausch umgesetzt. 

2.13. Beratungsangebot 

Besonders hervorzuheben im Rahmen eines Beratungsangebotes ist neben der Beratungs-

lehrkraft die Schulpsychologin und die Schulpädagogin direkt an der Schule sowie das Mob-

binginterventionsteam und das Team der Streitschlichter.  

2.14. Unterrichtszeiten 

Für spezielle Tage wie beispielsweise den ZfU-Tag gibt es angepasste Unterrichtszeiten, die 

im Schulplaner für Schüler und Eltern einsehbar sind. 

 

3. Qualitätsmanagement 

3.1. Kooperation und Austausch mit anderen Schulen 

Online- Berufsmesse zusammen mit den umliegenden Schulen. Advents-Café für die Schulleitun-

gen der umliegenden Schulen zum zwanglosen Austausch. Umliegende Grundschulen nehmen bei 

„Große lehren Kleine“ teil. Auch mit der Mittelschule Heufeld gibt es mehrere gemeinsame Aktio-
nen. 

3.2. Lehrerausbildung 
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Für Lehramtsstudierende werden die verschiedenen Möglichkeiten von Schulpraktika angeboten. 

Ebenso begleitete die Schule Studierende der LMU (Intensivpraktikum). 

3.3. Leistungsmessung (siehe 2.10) 

Schulaufgaben eines Fachs und einer Jahrgangsstufe werden möglichst parallel geschrieben.    Dadurch sind 

das Anforderungsniveau sowie auch die Leistungen gut vergleichbar. 

3.4. Feedbackschule  

Regelmäßige Befragungen von Eltern, Schülern und Lehrern zu unterschiedlichen Themen (Handy-

Nutzung, Pausenverkauf, Kommunikation Eltern-Schule, Projektpräsentation…) 
3.5. Kollegiale Zusammenarbeit und Hospitation 

Die kollegiale Hospitation wird von der Schulleitung angeregt, sie wird sehr unterschiedlich wahr-

genommen. Ein besonderes Anliegen ist uns das Klassenleitungsteam, d.h. der Klassenleiter und 

sein Stellvertreter arbeiten eng zusammen. 

3.6. Elternexperten 

Über die Klassenleitungen werden in den Klassen nach Experten zu  bestimmten Themen gesucht. 

Diese können dann im laufenden Schuljahr nach Bedarf abgerufen werden. 

3.7. Fortbildungskonzept 

Fortbildungswissen wird an die Fachkollegen weitergegeben. Verschiedene Workshops am päda-

gogischen Tag, angeboten von Lehrkräften mit einem Wissensvorsprung bei dem Umgang mit den 

digitalen Medien. 

3.8. Schulversuch „digitale Schule der Zukunft“ 

Im Laufe der 6. Jahrgangsstufe bestellen die Kinder ihre iPads, erhalten eine Einführung in deren 

Nutzung und verwenden diese ab der 7. Jahrgangsstufe im Unterricht. 

3.9  Schulentwicklungsteam 

Das Schulentwicklungsteam besteht aus circa 12 Lehrkräften sowie einem Mitglied der Schulleitung. 

Das Team trifft sich nach Bedarf mehrmals im Jahr. So entwickelt sich das vorliegende Konzept im-

mer weiter. 

 

4. Schulspezifisches Angebot 
4.1. Wahlpflichtfächer 

Es werden alle 4 Wahlpflichtfächergruppen angeboten. In der Gruppe IIIb mit dem Profilfach Wer-

ken. Die Vorstellung und Wahl der Wahlpflichtfächer findet mittlerweile online statt. Die 6. Klass-

schüler erhalten als Entscheidungshilfe jeweils eine Doppelstunde „Schnupper-Unterricht“ in den 
Profilfächern. 

4.2. Profilklassen 

MINT-Klassen, Umwelt- und Chor-, Bläser- bzw. Keyboardklasse. 

Lernen Lernen in den 5. Klassen. 

4.3. Wahlfächer 

Wahlfach MTB, Robotik, Streitschlichter, Royal Cinema, Miniköche, Murkey Monkeys (Bläser-

gruppe), Schulband, Chor, Schülerbücherei, WF Klettern, Tutoren, weitere Wahlfächer je nach Stun-

denbudget der Schulleitung. 

4.4. Grundschulelterninformationsabend 

Dieser findet im Onlineformat für die Schüler und Eltern der nächstjährigen 5. Klassen. Schulhaus-

führungen finden nach vorheriger Anmeldung in Präsenz statt, gleichzeitig präsentieren sich die 

Profilfächer mit ihren Lehrkräften. 
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4.5. Elternsprechtag  

Der Elternsprechtag und die Elternabende finden im Wechsel online und in Präsenz statt. 

4.6. MINT 

MINT 21- Preis bereits mehrmals gewonnen. Der Medienführerschein wird in den Jahrgangsstufen 

5 bis 9 durchgeführt. 

4.7. Lernplattform 

Als Lernplattformen werden Bayern Cloud Schule und MS Teams genutzt. 

4.8. Lerntutoren 

Siehe 2.10 

4.9. Zfu- Stunden (Zeit für uns) 

Diese werden fest eingeplant und finden ca. einmal im Monat immer mittwochs statt. Dabei wird 

darauf geachtet, dass sowohl der Klassenleiter als auch sein Stellvertreter anwesend sind. Die 

Schüler können sich bei der Gestaltung gerne beteiligen und Wünsche äußern. 

4.10. Schulplaner 

Schuleigener Schulplaner als Hausaufgabenheft wird an alle Schüler am Beginn des Schuljah-

res ausgeteilt. 

4.11. Sport 

Bundesjugendspiele sowie Fußballturniere, „Fit am Ball“ (5. und 6. Klassen) und der MTB- 

Biathlon für die 7. Klassen finden jeweils, ebenso wie der 2.Wandertag (auch Projekttag), am 

Ende eines Schuljahres statt. Zudem fahren die 7. Klassen ins Skilager. Teilnahme an Wett-

kämpfen wie „Schüler-Biathlon“, JTFO Leichtathletik und Tennis. Sportliche Wahlangebote 

werden nach Möglichkeit angeboten. 

4.12. Kunst 

Kunst AG, Schulhausverschönerung, Weihnachtskarten 

4.13. Musik 

Durchführung des Frühjahrskonzerts, der Probentage und des Lehrerbandkonzerts mit Ein-

bindung der Technik AG. Besuch der Oper sowie die Opernwerkstatt; Möglichkeiten des Er-

werbs des Bläserabzeichens 

4.14. Ernährung und Gesundheit 

Durchführung der Miniköche, Umsetzung der Woche der Gesundheit; Pausenverkauf  

4.15. Wettbewerbe und Preise 

Mehrmalige Auszeichnung als Umweltschule. MINT 21 Schule. Robotik- Meisterschaften. 

Vergabe von Preisen (Chemie, Physik, Werken und BWR) durch örtliche Firmenvertreter 

(Clariant, Adphos, Richter & Frenzel und Neenah Gessner) für die jahrgangsbesten Ab-

schlussschüler in diesen Fächern. Vorlesewettbewerb (6. Jahrgangsstufe) 

 

5. Schulprofil 
5.1. Schulprofil 

Die staatliche Realschule liegt im Ortskern von Bruckmühl. Die Schuldaten können aus der Schul-

homepage entnommen werden (www.rs-bruckmuehl.de) 

Zurzeit werden 26 Klassen (einschließlich der Brückenklasse) mit ca. 630 Schülern und Schülerinnen 

von 54 Lehrkräften unterrichtet. 

Das Gebäude der Realschule gliedert sich in 5 Bereiche (A-E Bau) die durch die stetigen Erweite-

rungen in den letzten Jahren entstanden sind. 

http://www.rs-bruckmuehl.de/
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Neben dem Elternbeirat gibt es den Förderverein der Realschule Bruckmühl, der auch gleichzeitig 

Träger der offenen Ganztagesschule ist. 

 

5.2. Leitbild – Stark für die Zukunft 

 

Wir legen Wert auf einen respektvollen und wertschätzenden Umgang miteinander. Dazu gehören gegenseitige Rück-

sichtnahme, Offenheit und Fairness sowie Akzeptanz von Regeln und Abmachungen. 

Wir vermitteln Wissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten mit dem Ziel, unsere Schüler zum selbstständigen Denken und Arbei-

ten zu befähigen. Grundlegende Voraussetzungen dafür sind Leistungsbereitschaft, Eigenverantwortung, Neugier und 

Interesse. 

Wir begleiten unsere Schüler auf ihrem Weg zum Erwachsenwerden und unterstützen sie, ein positives Selbstbild zu ent-

wickeln. Dies gelingt nur mit Vertrauen, Ehrlichkeit und Empathie. 

Wir unterstützen unsere Schüler bei der Entwicklung ihrer individuellen Stärken. Wesentliche Elemente dabei sind kreati-

ver Freiraum, außerunterrichtliche Aktivitäten und die Einbindung externer Partner. 

Wir fördern ein tolerantes Zusammenleben von Menschen unterschiedlicher Herkunft. Verständnis eigener Traditionen, 

Akzeptanz fremder Kulturen sowie Interesse füreinander sind uns dabei wichtig.  

 

5.3. Schullogo 

 


